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feßhaft gebliebenen römifhen Abkömmlingen Warlchen,
Walahen, Wälfchen) fcheinen Spuren dnvon beibehalten wor-
den zu feyn.

Die uralten Sandwege und die neueren Straßenanlagen

in der römifchen Steiermark.

Schon die Urbewohner der Steiermark haben fic) im Snnern

des Landes Straßen und VBerbindungsiwege, fo wie fie diefelden
nach. ihren Vergältniffen bedurften, vor undenkfichen Zeiten felojt
gebahnt, folgend dem Laufe dev Flüffe und Bäche, den Windun-
gen der Thaler und hinanftrebend über Hügel, Berge und Fel-
fengöhen, da wo anderer Ausgang unthunlich gewefen. Sahrhun-
derte vor der chrijtlichen Epoche fehon war alfo die GSteiermarf

nad allen Hauptrichtungen von Strafen und Landwegen durch-
fohnitten, auf welchen die ceftifch-germanifchen Bewohner mit dem
Ufernoritum und NhHätien, mit den Ländern oberhalb der Donau,
mit dem tieferen Bannonien und mit Stalien in viekfeitiger VBer-
bindung geftanden hatten, Schon fünfthalbhundert Sahre vor. Chri-
ftu$ war den celtifch =germanifchen Bölkerfchaften in Gallien und
Germanien die Steiermark als Mittelland und Brüde für ihre
Heerzüge nach Minzedonien und Griechenland gar wohl bekannt;
und vor umdenkfichen Zeiten fchon waren die Pfade und Wege
durch die Schluchten und über die Höhen der- julifch = carnifchen
Alpen in dns fteirifche Land an der Save, Drave und Mur her-

auf, nach Verficherung der Alten ein Werk der uralten Stafer '),
Daher kannten die Römer dreihundert Sahre vor Chriftus fehon
einige diefer füdlichen Alpenjtraßen aus dem Lande der Veneter,

Garner und Sftrier, von Aquileja aus genauer. Andere (ernten
fie um diefelhe Zeit aus den wiederholten Raubzügen der Berg:
vöffer fennen, und im Sahre 170 v.. Ch. wußte der Conful E.
Caffiusg gar wohl, Haf von den ndrintifchen Meereshuchten über
die Gebirge eine Strafe hinauf an die Save und fort big nach
Mazedonien führe °). Damals ftand incibilig, ein König in den
Lanötheilen oberhalb der julifch-carnifchen Alpen, mit Sapoden und

2) Herodian. VII. p. 359.

2) Liv. XXXIX. cap. 45.  
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Garnern auf der Südfeite derfelden Gebirge als Nachbar und Bun

desgenoffe im ftäten Verkehre ). Auch die Völterfchaften der Eim-

bern und Teutonen, von den VBojern in Böheim über die Donau

hinabgetrieben, gingen (S. 113. ». Eh.), wohl fundig der Wege,

durch die Steiermark gegen Stafien hinab). Zu Ende des erjten

Saprhunderts por Chriftus bezeichnete daher Strabo nile diefe

Strafen nus Stalien in die Länder der Save und Drave herauf

als uralte, wohlgebahnte, feloft mit fchweren Laftwägen befahrbare,

von zahlreichen Handelsteuten befuchte Verbindungswege; und er

fannte gar wohl die Strafe an der Save von Girmium über

Siszia al? die fürzefte, fo wie noch andere Wege über die julifch-

carnifchen Alpen als die gewöhnfichen Handelsiwege von Stafien

nach Pannonien 3). Die Römer trafen demnac) im ganzen Gtei-

verlande ziemlich gebahnte und befahrbare Strafen und Wege

an, fo daß fie im Laufe eines einzigen Sommers don den füdli-

chen Alpen bis an die Donau erobernd pordringen konnten, und

dafi bei der. allgemeinen pannonifchen Empörung (3. CH. 8 — 10)

Ziberius mit feinen zahlreichen Heermaffen die ganze füdfiche und

öftliche Steiermart nach alten Richtungen, zum allgemeinen Angriffe

ftrategifch berechnet, vertheilen und bewegen konnte; daß endlich

auch in den Kriegen zwifchen Bitellius, Dido und VBefpafianus, von

Bannonien nach NRhHätien Hin, durch das zwifchen ihnen gelegene

Steirerland, die wichtigften ftrategifchen Bewegungen berechnet und

auf feten wohlgebahnten Wegen ausgeführt werden mochten *.

ratur und Lage der Steiermark in ihren Hnuptzügen blieben un-

perändert. Die Römer hielten fich daher an die fehon gebahnten

Straßen; fie verbefferten diefelben aber durchaus und Tegten wohl

auch mehrere neue Verbindungsmege an, vorzüglich zum Behufe

ihres durchgreifenden Eotonifirungsfyftemes und einer ungehinder=

ten, fehnellen Bewegung ihrer Legionen nach allen Seiten de$ Lan-

de. Wenn nun auch diefe uralten Wege, inshefondere in den

Schluchten der jufifch = carnifehen Alpen und im G©teireroberlande

nicht durchaus gleich bequem gewefen find, nuch nicht ohne Mühe

und Gefahr (befonders beim drohenden Lavinenjturze zur Win-

 

2) Liv. XLIII. cap. 5.

2) Strabo V. p. 148. — Liv. in fragm, Freinsheim. cap. 63.

3) Strabo, IV. p. 143., VII. 217.

4) Taeit. Hist. I. 203., III. 236.
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tevszeit) betreten werden konnten *), fo werden wir dadurch doch
wenigftens aufmerffam gemacht auf die Kühnheit und energifche Thä-
tigteit der Urbewohner diefes Landes, womit fie wenigftens die er-
ften Grundlagen von Verbindungswegen nach allen Seiten hin, in
manchen ©egenden faft Niefenwerte, ausgeführt hatten. Nach der
Eroberung aller ityrifcyen Länder, vom Bodenfee big Thrazien hin-
ab, war die Beftjtelfung der römifchen Neichsgränge nach dem Laufe
der Donau befchloffen. Die Hier in einer langen Kette gegründeten
Vertheidigungsanftaften mußten mit Stafien in fejte und fehnelfe
Verbindung gebracht und darin erhalten werden. Schon K. Nugu-
ftus machte fich daher die Vervefferung der Hauptoerbindungs-
wege durch dag ftrategifch fo wichtige Steirerland zur befonder-
fren Aufgabe, und mit thätiger Sorge traf er bei feiner perfünfi-
chen Bereifung diefes Landes alle Hiezu erforderlichen Anftaiten ?.
Arie mehr Tiefen dann die erften großen Smperatoren, Befpafin-
nus, Irajanus, Hadrianus, Antoninus Pius und L. Septimius
Geverus das Straßenwefen durch dng Steirerland mug ihrem Au-
ge, aus ihrer Gorge, wie e$ die bei Rann, Eily und Gonowih
im Gteirerunterlande, zu Burffeld an der Save und am Radftat-
ter= Tauern in der Nähe deg oberfteirifchen Ennsthnles nufgefun-
denen infchriftiichen Meitenfäulen verbürgen 3). Auch von den
Smperatoren Macrinug, Dalerianus, Dezius, Diokletianus, Con-
frantin dem Großen, Julianus, Sovianug und von dem Ufurpator
Diarimusg rühmen gleiche Meilenfteine diefeibe thätige Sorgfalt
für Verbefferung der itprifcgen Neichsitragen 9. Diefe durch)
römifche Kunft und VBorficht einmal gebahnten Strafen haben
fi) durc) dns ganze beginnende Mittelalter erhalten; und fie hn-
ben auch von K. Karl dem Großen eine gleiche, der alten Sim-
perntoren würdige Aufmerffamkeit und Sorgfalt fo werfthätig er-
fahren, daß wir Heut zu Tage auf keinen andern Wegen wandeln,

2) Strabo, IV. p. 141. — Herodian. VIII, p- 389. — Eugipp. in Vit.
S. Severini, cap. XXVII.

2) Strabo, IV. p. 148. Augustus Caesar latronum exeidio viarum stru-
oturam adjecit, quantum omnino lieuit perfiei. — Sueton. in Aug. n. 4%.
Nonest, opinor, provincia, excepta duntaxat Africa et Sardinia, quam
non adierit, — Linhart, Gef. v. Krain, I. 333, p.) — Mediobarh, Numism.
p- 27.

3) Kinderm, Beiträge, II. p. 63. — Aquil. Caesar, Annal. Styr. I. p.213. —
Gruter p.157.n.6. — Einhart, 1. p. 371. e.) — Vierthaler, Reifen p. 61— 62. — Juvavia Abhandlung p. 50. 55.

“) Maffei, Verona illustrata,
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al welche einft von den Urbewohnern des Landes und von den

Römern find gebahnt worden, mit der geringen Ausnahme, daß

die Erfahrungen und Bedürfniffe fpäterer Zeiten manche uralte

Saum: und Reitwege in bequeme Fahrwege umftaltet, manche Stre-

een derfelbden ganz aufgegeben und in kürzere Richtung gebracht

haben. Auf folche Weife wurde auch in der römifchen Steiermarf

der große Zwer fo nusgebreiteter und tätiger Sorgfalt für die

Heerftraßen erreicht, damit von allen Borfällen in allen Theilen

de8 großen Neicheg jeden Augenblick fehnelle Bothfchaft nah Rom’)

gebracht, damit alle Eräftigen Anftalten eifigft anbefohlen, dnmit

die furchtbaren Legionen überall hingefendet, vertheilt und pfeil

fehnel auf dem Buncte jeglicher Gefahr zufammengezogen wer-

den konnten zum Schuße gegen Auffen, oder zur Darniederhaltung

unwillig gehorchender Völker. An diefes wichtige Ziel band fich

dann natürfich auch die heiffame Befchäftigung eines zahlreichen

müffigen Mititävs in Friedenszeiten, die Bequemlichkeit aller Rei-

fenden, die höhere Belebung des Aderbaues, der Induftrie und

des Binnenhandels. Die Dbernufficht über alles Straßenmwefen in

der römifchen Steiermark war vorzüglich den Gtatthaltern im Un-

ter- und im Dberfande anbefohlen, nebenbei aber waren nuch noch

mehrere untergeordnete, unmittelbare Auffeher und VBolführer aL-

Yer dahin einfchlagenden Gefchäfte beitellt gewefen (Curatores via-

rum, Vicuri), wie wir auf infchriftlichen Denkfteinen der Gtadt

Bettau zwei folhe Auffeher über Straßen und Brürfen nament-

Yich Eennen, den E. Balerius Tettius Fusfus und den ©. Cio-

ding Apitus. Die Strerfen der Hauptwege wurden nach römifchen

Maßen gemeffen und die Entfernungen, fowohl der Meilenfteine

als auch der an den Straßen gelegenen Drtfchaften, nach römi=

fehen Meilen, theils auf eigenen Meifenfäulen felbft (Columnae

milliariae) 2), theil$ auf Reifetafeln und in Neifebüchern verzeich-

net. Um die Länge der Stadien zu bemeffen, hatten die Römer

den geometrifchen Fuß. Dies Fußmaß wurde aber erft unter K.

Befpafian ganz berichtigt und feftgefeßtz und es bfieb fo Bis in

die Zeiten de$ K. L. Septimiusg Severug. Nachher bis nuf KR.

Theodofiug den Grofen feheint ein, wiewohf unbeträchtfich Heineres

Maß angewendet worden zu feyn, fo daß zuweilen 27'/, vömifche

ı).Reginam ac dominam orbis, armorum legumgue parentem. — Verti-

cem mundi.

2) Daher wurde auch Tapis gefeßt für milliare, z.B, ad quintum lapidem, ad

vicesimum (lapidem).
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Dieiten auf 5 deutfche Meilen gerechnet werden. Die Entfernung

der Drtfchaften an Heerftraßen von einander findet man aber am

gewöhnlichften nach Schrittmaßen, nach Milliariis passuum, an-

gegeben. Dazu jedoch Hatten die Nömer ein doppeltesg Schritt-
maß: den einfachen Schritt zu drei, und den Doppelfchritt zu fünf

Fuß. Eine gewöhnliche römifche Pteife (Milliare) enthielt 1000
Doppelfchritte (Passus), folglich 5000 geometrifche Fuß. In Sta-

Yien, auch in fteifen bergichten Landtheilen, gebrauchte man ge-

wöhnficher das Kleinere Schrittmaß; in Provinzen aber fajt allge-

mein das größere, oder das doppelte. Nach diefen Beftimmungen

ift das Verhäftniß der alten römifchen zu den gemeinen deutfchen

Meilen von felöft erfichtlich: fünf römische Meifen machten eine deut-

fche, oder 5 deutfche 25 römifche Meilen Y). Die Drte an den
Landftrafen, wo die Reifenden ausruhten, wurden insgemein Di-

perforien genannt °). Diejenigen, welche man miethen und in de-

nen man die Unterkunft bezahlen konnte, hießen Gnfthöfe (Cau-

ponae), die Eigenthümer derfelben Gaftwirthe (Caupones) und

die Einfehrenden Diversores. Sn fpätern Zeiten wurden alle

Gafthöfe und Herbergen Bleibeftätten, Naftftätten (Mansio-
nes) genannt, welche dann gewöhnlich eine hafbe Tagreife von ein-

ander entfernt gelegen waren.

Die Straßentafeln oder Neifefarten und die auf denfelben

verzeichneten Straßen und DOrtfhaften in der römifchen

Steiermark.

Nach der Eroberung eines Landes war es der ftrategifch-

Eugen Römer erftes Werk, von diefem Lande nolftändige Straf-

fenverzeichniffe mit allen an denfelben gelegenen Drtfchaften, vor-

züglich mit allen militärifch - wichtigen Standpuncten aufnehmen zu

Yaffen; zugleich wurden die neuen Propinzen förmlich geographifch

und topographifch aufgenommen, Abriffe derfeiden mit alfen Xe-

gen und deren befondern Eigenheiten fo hergeftelt, dnß die kürze:
ren Richtungen der Gtrafen (compendia viarum), die Brüden

und Furthen an Flüffen und Bächen, die Gebirge, die tiefen

2) Christoph. de Jordan. Origin. Slav. II. P. III. p. 35 — 42,

2) Diversoria, quo divertunt ad requiescendum.

 


